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Vorbemerkung 

Der Wissenschaftsrat hat in seiner Stellungnahme zu den 

außeruniversitären Forschungseinrichtungen der ehemaligen 

Akademie der Wissenschaften der DDR (AdW) empfohlen, Ar­

beitsgruppen aus drei Instituten der ehemaligen AdW an 

die Gesellschaft Sozialwissenschaftlicher Infrastruktur­

einrichtungen e.V. (GESIS) anzubinden. 1
> Im März 1991 hat 

das Kuratorium der GESIS den Vorstand beauftragt, die 

Empfehlungen des Wissenschaftsrates im Hinblick auf GESIS 

umzusetzen und insbesondere eine Außenstelle von GESIS im 

Raum Berlin/Brandenburg zu schaffen. Die Bund-Länder-Kom­

mission für Bildungsplanung und Forschungsförderung (BLK) 

hat die vom Wissenschaftsrat empfohlene Erweiterung der 

GESIS im Juli 1991 beschlossen; am 1. Januar 1992 nahm 

die Außenstelle der GESIS in Berlin ihre Arbeit auf. 

Im Juni 1993 bat die BLK den Wissenschaftsrat, zur Wei­

terentwicklung der Infrastruktur für die sozialwissen­

schaftliche Forschung in Deutschland Stellung zu neh­

men. 2> Zur Vorbereitung der Stellungnahme hat der Wissen­

schaftsrat eine Arbeitsgruppe eingesetzt, in der auch 

Sachverständige mitgewirkt haben, die nicht Mitglied des 

Wissenschaftsrates sind. Ihnen ist der Wissenschaftsrat 

zu besonderem Dank verpflichtet. Die Arbeitsgruppe hat im 

Dezember 1994 die Außenstelle der GESIS besucht und an­

schließend d ie vorliegende Stellungnahme vorbereitet. 

Der Wissenschaftsrat hat die Stellungnahme am 19. Mai 

1995 verabschiedet. 

Wissenschaftsrat: Stellungnahmen zu den außeruniversi­
tären Forschungseinrichtungen der ehemaligen Akademie 
der Wissenschaften der DDR auf dem Gebiet der Wirt­
schafts- und Sozialwissenschaften, Köln 1992, S. 22ff, 
38ff und 6lff. 

Vgl. auch Wissenschaftsrat: Stellungnahme zum Sozio­
ökonomischen Panel, Stuttgart, 11.11.1994. 
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A. Ausgangslage 

A.I. Entwicklung und Aufgaben 

Im Jahre 1986 wurden das Informationszentrum Sozialwis­

senschaften (IZ) in Bonn, das Zentralarchiv für empiri­

sche Sozialforschung (ZA) in Köln und das Zentrum für 

Umfragen, Methoden und Analysen e.V. (ZUMA) in Mannheim 

auf Empfehlung des Wissenschaftsrates in der Gesellschaft 

sozialwissenschaftlicher Infrastruktureinrichtungen e.V. 

(GESIS) zusammengefaßt. 31 Satzungsgemäße Aufgabe von 

GESIS ist es, in den Bereichen Gesellschaft und Politik 

grundlegende sozialwissenschaftliche Dienste überregional 

und international für Wissenschaft und Praxis zu erbrin­

gen. Hierzu zählen insbesondere die Bereitstellung und 

Akquisition von Beständen quantitativer Daten einschließ­

lich kontinuierlicher Aufbereitung, die Methodenentwick­

lung und -beratung, der Aufbau und die Bereitstellung 

f aktographischer und bibliographischer Datenbanken sowie 

die Dauerbeobachtung gesellschaftlicher Entwicklungen. 

In seiner Stellungnahme zu den außeruniversitären For­

schungseinrichtungen der ehemaligen Akademie der Wissen­

schaften der DDR auf dem Gebiet der Wirtschafts- und So­

zialwissenschaften hat der Wissenschaftsrat die Anbindung 

von Arbeitsgruppen aus folgenden drei Instituten der ehe­

maligen Akademie der Wissenschaften an die GESIS empfoh­

len: Institut für Wirtschaftsgeschichte (IWG), Institut 

für Soziologie und Sozialpolitik (ISS) und Zentrum für 

Gesellschaftswissenschaftliche Information (ZGI). Aus­

gangspunkt für diese Empfehlung waren die gewachsenen 

Verbindungen zu Ost- und Südosteuropa und die diese er-

Wissenschaftsrat: Stellungnahme zur Gründung einer Ge­
sellschaft Sozialwissenschaftlicher Inf rastrukturein-
r ichtungen e.V. (GESIS), in: Empfehlungen und Stellung­
nahmen 1986, Köln 1987, S. 107ff. 
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möglichende sprachliche und informationstechnische Kom­
petenz der Mitarbeiter. Es wurde ein auch weiterhin be­

stehender Bedarf an Berichten über sozial- und geistes­

wissenschaftliche Arbeiten in ost- und südosteuropäischen 

Ländern gesehen. Vor allem wurde die Erfassung, Sicherung 

und Dokumentation von Dateien und Datenbanken (z.B. zu 

Umfragen) aus der ehemaligen DDR als notwendig erachtet, 

um die Daten einer fachlichen Nut~ung zugänglich zu ma­

chen; ähnliches gilt für graue Literatur und nichtpubli­

zierte Forschungsarbeiten einschließlich Dissertationen. 

Nach Ablauf von fünf Jahren sollte geprüft werden, für 

welche Aufgaben eine Förderung auf Dauer angezeigt ist. 4
> 

Die Empfehlungen des Wissenschaftsrates wurden durch eine 

Neugründung umgesetzt: Am 1. Januar 1992 nahm die Außen­

stelle der GESIS in Berlin unter Federführung des IZ ihre 

Arbeit auf. Die Außenstelle nimmt sozi.alwis..sens.chaftliche 

Auf gaben schwerpunktmäßig in Beziehung zu den neuen Län­

dern und zu Mittel- und Osteuropa wahr. 

A.II. Organisation und Ausstattung 

II.1. Organisation 

Die Außenstelle der GESIS gliedert sich in die Abteilung 

Berlin des IZ "Dokumentarische Bestandsicherung DDR-So­

zialforschung/Informationsvermi ttlung von und nach Ost­

europa" sowie in zwei Arbeitsgruppen des ZA, "Datenser­

vice und -aufbereitung für Studien aus der DDR und den 

neuen Bundesländern/Datentransfer von und nach Osteuropa" 

und "Historische Sozialforschung/GEOHIST". 

Wissenschaftsrat: Stellungnahmen zu den außeruniversi­
tären Foschungseinrichtungen der ehemaligen Akademie 
der Wissenschaften der DDR auf dem Gebiet der Wirt­
schafts- und Sozialwissenschaften, Köln 1992, S. 22ff, 
38ff und 61ff. 
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Die administrative Verantwortung obliegt dem IZ, das sich 

mit dem Vorstand der GESIS abstimmt; die fachliche Ver­

antwortung liegt bei den jeweiligen Mutterinstituten. 

Die Organe des Vereins Gesellschaft Sozialwissenschaf tli­

cher Infrastruktureinrichtungen e.V. (GESIS) sind die 

Mitgliederversammlung, der Vorstand und das Kuratorium. 

(1) Mitglieder und Mitgliederversammlung 

Der Verein besteht aus folgenden korporativen Mitglie­

dern: IZ der Arbeitsgemeinschaft Sozialwissenschaftlicher 

Institute e.V. (ASI), Bonn, ZA der Kölner Gesellschaft 

für Sozialforschung e.V. (KGS), Köln, und ZUMA, Mannheim. 

Die Satzung des Vereins läßt neben korporativen Mitglie­

dern auch persönliche zu; über die Aufnahme von Mitglie­

dern entscheidet die Mitgliederversammlung im Einverneh­

men mit dem Kuratorium. Bei den korporativen Mitgliedern 

der GESIS werden wissenschaftliche Beiräte gebildet, de­

nen fünf bis acht externe Sachverständige angehören sol­

len, darunter möglichst ein bis zwei ausländische Wissen­

schaftler. Aufgabe der wissenschaftlichen Beiräte ist 

insbesondere, eine ausreichende Berücksichtigung der Be­

dürfnisse der sozialwissenschaftlichen Forschung zu ge­

währleisten, indem sie die Forschungs- und Servicelei­

stungen sowie das Arbeitsprogramm der jeweiligen Einrich­

tung bewerten und dafür Vorschläge entwickeln. 

(2) Vorstand 

Der Vorstand besteht aus drei Personen und wird von der 

Mitgliederversammlung für die Dauer von drei Jahren ge­

wählt; Wiederwahl ist zulässig. Der Vorstand führt die 

Geschäfte des Vereins und trägt im Zusammenwirken mit den 

übrigen Organen und den Einrichtungen des Vereins durch 

Eigeninitiative in Plcnung, Koordinier ung und Kontrolle 
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dazu bei, daß der Verein seine festgelegten Aufgaben und 

Ziele auf wirtschaftliche Weis~ verwirklichen kann. 

(3) Kuratorium 

Dem Kuratorium gehören bis zu elf Mitglieder an, von de­

nen zwei vom Bund und jeweils ein Mitglied von den Län­

dern Baden-Württemberg und Nordrhein-Westfalen entsandt 

und abberufen werden. Sieben Persönlichkeiten, die auf­

grund von Erfahrung und eigener wissenschaftlicher Tätig­

keit den Vereinszweck zu unterstützen vermögen, werden 

vom Kuratorium auf Vorschlag der Mitgliederversammlung 

für die Dauer von drei Jahren berufen; einmalige Wieder­

berufung ist möglich. Ein Vertreter des Landes Berlin 

nimmt als Gast an den Sitzungen des Kuratoriums teil. Das 

Kuratorium wählt seinen Vorsitzenden und dessen Stellver­

treter für die Dauer von drei Jahren. Das Kuratorium 

überwacht die Rechtmäßigkeit, Zweckmäßigkeit und Wirt­

schaftlichkeit der Führung der Geschäfte und beschließt 

die Grundsätze für eine Erfolgskontrolle. Alle wesentli­

chen finanziellen und wissenschaftspolitischen Entschei­

dungen bedürfen der Zustimmung des Kuratoriums. Die Be­

setzung der wissenschaftlichen Beiräte erfolgt im Einver­

nehmen mit dem Kuratorium. 

II.2. Ausstattung 

GESIS wurde im Jahre 1986 gemäß § 1 der Ausführungsver­

einbarung Forschungseinrichtungen5 ' als Einrichtung mit 

Servicefunktionen für die Forschung in die gemeinsame 

Förderung durch Bund und Länder aufgenommen. Die Finan­

zierung wird mit einem Anteil von 80 % vom Bund und mit 

Ausführungsvereinbarung zur Rahmenvereinbarung zwischen 
Bund und Ländern über die gemeinsame Fördeung der For­
schung nach Artikel 91 b des Grundgesetzes. 
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einem Anteil von 20 % von den Ländern getragen. 

Das Haushaltsvolumen der GESIS umfaßte im Jahre 1994 ge­

mäß Haushaltsplan 21,9 Mio DM. Davon sind rund 1,3 Mio DM 

für die Berliner Außenstelle vorgesehen und im Wirt­

schaftsplan des IZ ausgewiesen. Rund 75 % der Haushalts­

mittel der Außenstelle entfallen auf Personalausgaben, 

23 % auf sächliche Verwaltungsausgaben und etwa 2 % auf 

Investitionsvorhaben. 

GESIS verfügte im Jahre 1994 über insgesamt 132,5 Plan­

stellen. Entsprechend den Empfehlungen des Wissenschafts­

rates stammen 24 dieser Planstellen, von denen 12 zum En­

de des Jahres 1996 befristet zu besetzen sind, aus dem 

Stellenzuwachs im Rahmen der Übernahme von ehemaligen Mit­

arbeitern der AdW-Institute (vgl. Übersicht 1). In der 

Außenstelle der GESIS waren im Dezember 1994 14 Mitarbei­

ter auf Planstellen beschäftigt, davon 11 Wissenschaft­

ler. 12 Mitarbeiter sind auf Anfang 1992 neu geschaffenen 

Stellen beschäftigt; zusätzlich sind zwei Mitarbeiter aus 

dem IZ in Bonn im Sinne der "Durchmischung" nach Berlin 

abgeordnet worden. Vier wissenschaftliche Mitarbeiter 

sind zwischen 35 und 44 Jahre, fünf sind zwischen 45 und 

54 Jahre und zwei sind zwischen 55 und 64 Jahre alt. Die 

Personalstruktur sowie die Wertigkeit der Planstellen in 

der Außenstelle der GESIS sind Übersicht 2 zu entnehmen. 

Neben dieser institutionell geförderten Personalausstat­

tung wurden in den vergangenen Jahren in der Außenstelle 

in Berlin jährlich durchschnittlich drei Personen aus 

Drittmitteln finanziert. Im Rahmen einer Arbeitsbeschaf­

fungsmaßnahme war zeitweilig eine Arbeitsgruppe des ZUMA 

in Berl in angesiedelt. 
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Übersicht 1: GESIS-Stellenzuwachs ab 1.1.1992 durch Über­

nahme von 24 AdW-Mitarbeitern 

Stellen Lokalisation 

IZ 10 befristet zu 9 Berlin; 1 Bonn 
besetzten bis 
31.12.1996 

ZA 7 unbefristet 4 Köln 1
'; 3 Berlin 

2 befristet zu Köln 
besetzen bis 
31.12. 1996 

ZUMA 5 unbefristet Mannheim 
(Räder-Gruppe) 

GESIS 24 

1' Eine dieser Stellen teilen sich zwei Mitarbeiter, die in 
einem befristeten Beschäftigungsverhältnis stehen. 

Übersicht 2: Planstellen in der Außenstelle der GESIS; 

(Angaben in Klammern weisen jeweils die Zahl 

der davon befristet besetzten Stellen aus.) 

Vergütungs- Wissenschaftliches Nicht-wissenschaftl. 
gruppe1l Personal Personal 

IZ ZA IZ ZA 

BAT Ia-West 13) ( - ) 

BAT Ib-West 13) ( - ) 

BAT Ib 1 (-) 

BAT Ib/Verg.IIa 2 ( 2) 

BAT IIa 4 ( 4) 2 (-) 

BAT IIa/Verg. IVb 1 ( 1) 

BAT IVb/Verg.Vb 1 ( 1) 

BAT Vb 1 ( 1) 

1 Gesamt 
1 

8 ( 6) 
1 

3 ( - ) 
1 

3 ( 3) 
1 

-
1 

1) 
2) 

3) 

BAT-Ost, sofern keine anderen Angaben. 
Davon 1 BAT Ib und 2 BAT IIa künftig umzuwandeln (ku) in 
niederwertigere Stellen. 
Personal mit Stelle aus dem IZ, Bonn, abgeordnet. 
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A.III. Arbeitsschwerpunkte 

Die Auf gaben der Außenstelle konzentrieren sich auf die 

Bestandsicherung von Ergebnissen der sozialwissenschaf t­

lichen Forschung in der DDR und auf den Aufbau von Infra­

strukturen für den Informationstransfer von und nach Mit­

tel- und Osteuropa. 

(1) Sicherung, Aufbereitung und Bereitstellung von For­

schungsberichten aus der ehemaligen DDR 

Die bereits 1990 begonnenen und in verstärktem Maße 1991 

- durch das vom Bundesministerium für Forschung und Tech­

nologie geförderte Projekt "Aufbau der Forschungsdokumen­

tation Sozialwissenschaften und der Dokumentation Graue 

Literatur in den neuen Bundesländern" - fortgesetzten Be­

standsicherungsarbeiten wurden ab 1992 in der Berliner Ab­

teilung des IZ institutionell konsolidiert. Bis Juni 1994 

wurden in rund 40 vormaligen Instituten der DDR insgesamt 

4800 relevante Forschungsberichte lokalisiert, von denen 

bis August 1994 etwa 3800 systematisch ausgewertet und 

über Publikationen, Vorträge, Präsentationen und on line 

zugänglich gemacht wurden. Im Rahmen des Serviceangebotes 

wurden im Jahre 1994 64 Anfragen durch Recherchen in den 

DDR-Beständen beantwortet. 

(2) Sicherung und Bereitstellung sozialwissenschaftlicher 

Daten aus der ehemaligen DDR 

Bis August 1994 stand eine Arbeitsgruppe des ZA mit 128 

Forschungseinrichtungen oder Primärf orschern aus der ehe­

maligen DDR in direktem Kontakt und sicherte dabei Daten­

bestände von 186 empirischen Studien, die in den Archiv­

bestand des ZA übernommen wurden; davon stammen 160 aus 

der Zeit vor 1990. Außerdem wurden in Kooperation mit an­

deren Institutionen, wie dem Deutschen J ugendinstitut in 
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München, weitere Datenbestände direkt übernommen, z.B. 

120 Studien aus dem vormaligen Zentralinstitut für Ju­

gendforschung in Leipzig. Die Daten sind in einem Daten­

bestandskatalog nach Methode und Inhalt dokumentiert. Die 

Aufbereitung der Daten ist noch nicht abgeschlossen. 

(3) Aufbau von Infrastrukturen für den Informations- und 

Datentransfer von und nach Mittel- und Osteuropa 

In den Jahren 1991/92 führte GESIS eine Bestandsaufnahme 

der in der Bundesrepublik etablierten Osteuropaforschung 

und ihrer Serviceleistungen durch, die laufend aktuali­

siert wird. Hierfür wurden die Kerninstitute der Osteuro-

. paforschung, die ganz überwiegend ordentliche und assozi­

ierte Mitglieder des Koordinationsausschusses für Osteu­

ropaforschung sind, besucht und befragt (22 Einrichtun­

gen) sowie in einer zweiten Runde Fragebogen an 242 deut­

sche universitäre und außeruniversitäre Forschungsein­

richtungen verschickt. Unter anderem wurde festgestellt, 

daß die befragten Einrichtungen nicht die Zielsetzung ha­

ben, Informationen für die deutsche Sozialwissenschaft zu 

sammeln und Berichterstattung zu leisten. Ihre Dienstlei­

stungen beziehen sich vor allem auf Bibliotheken und Ar­

chive mit Literatur und Materialien zu Osteuropa. Nur in 

den Wirtschaftswissenschaften werden umfassende Informa­

tionsleistungen und Datenbanken durch Institute der Blau­

en Liste in Berlin, Hamburg und Kiel angeboten, die auch 

Informationen zu/aus Osteuropa einbeziehen. Nach dem Er­

gebnis dieser Erhebungen gibt es keine Institution, die 

Informationen, Übersichten, Analysen und Berichte aus der 

deutschen Sozialforschung mit Bezug auf die gesellschaft­

liche Transformation in Osteuropa sowie aus der osteuro­

päischen Sozialforschung erstellt. 6
l Mit folgenden Akti­

vitäten strebt die Außenstelle der GESIS an, diese Lücke 

6) Vgl. GESIS: Perspektiven für die Entwicklung der Außen­
stelle der GESIS in Berlin, 9.3.1994. 
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in der Informationsversorgung der Sozialforschung zu 

schließen: 

Von der Berliner Abteilung des IZ wird in Osteuropa ein 

Netz jüngerer Wissenschaftler aufgebaut, die Ansprech­

partner für die Transferarbeit der GESIS-Außenstelle 

sind. Seit 1994 werden Kooperationen mit osteuropäischen 

Partnern verstärkt vertraglich fixiert. Außerdem wurden 

Arbeitskontakte zu deutschen Forschern und Institutionen 

hergestellt, die i m Aufgabenfeld Osteuropa tätig sind. 

Zur Unterstützung west-osteuropäischer Kooperationen wer­

den systematische Informationen über sozialwissenschaft­

liche Einrichtungen, Forschungsaktivitäten und Konferen­

zen sowie Zeitschriften aus dieser Region gesammelt und 

der interessierten Fachöffentlichkeit über Schriften und 

internationale Computernetze vermittelt. 

Eine Arbeitsgruppe des ZA hat mit der Bereitstellung und 

Aufbereitung osteuropäischer Datensätze begonnen. Die Ar­

beitsgruppe i s t wesentlich am International Social Survey 

Program (ISSP), das mittlerweile 22 Länder umfaßt, und am 

Eurobarometer beteiligt . Außerdem berät sie beim Aufbau 

von Datenar chiven der Tschechischen Republik, Rußlands, 

Ungarns und Estlands. Die Außenstelle beteiligte sich an 

der Vorbereitung zweier internationaler Konferenzen und 

führte im Jahre 1994 selbst eine durch. 

(4) Aufbau des Informationssystems GEOHIST 

An d i e Vorarbeiten des Instituts für Wirtschaftsgeschich­

te ( IWG) anknüpfend wi r d vom Zentrum für Historische So­

zialforschung (ZHSF), das eine wissenschaftliche Abtei­

lung des ZA i st, schrittweise ein multimediales histo­

risch-geographi sches Informationssystem (GEOHIST) aufge­

baut . Kern dieses Informationssystems ist eine Dokumenta­

t ion a lle r politischen Verwaltungseinheiten der deutschen 
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Staaten bzw. des Deutschen Reiches mit der untersten Ebe­

ne "Kreis" für den Zeitraum ab etwa 1815 bis vorläuf ig 

1939. Hierfür müssen der Name der betreffenden Einheit, 

politische Zugehörigkeit und ein Satz an Basisinformatio­

nen wie etwa Fläche, Einwohnerzahl sowie zentrale ökono­

mische, soziale und demographische Variablen verfügbar 

sein. Diese Informationen, ergänzt um eine Dokumentation 

aller in diesem Zeitraum erfolgten Verwaltungsreformen, 

die eine Veränderung der Basiseinheit zur Folge hatten, 

sollen über die Erstellung (thematischer) Karten gra­

phisch dargestellt werden. Ende 1994 wurde eine Basisda­

tenbank für Preußen 1871 - 1939 vollendet. 

A.IV. Publikationen und Zusammenarbeit 

IV.l. Informationsangebote und Veröffentlichungen 

Die Dienstleistungen der Außenstelle werden über Schrif­

ten und Datennetze sowie Vorträge und Präsentationen der 

Öffentlichkeit nutzbar und zugänglich gemacht. Die Berli­

ner Abteilung des rz hat in insgesamt fünf Reihen 21 Ti­

tel sowie den mindestens viermal jährlich erscheinenden 

Newsletter "Sozialwissenschaften in Osteuropa" herausge­

geben, der als Kommunikationsinstrument zwischen ost- und 

westeuropäischen Sozialwissenschaftlern konzipiert ist, 

zwischenzeitlich mehr als 400 überwiegend deutsche Be­

steller hat und dessen Inhalte auch über elektronische 

Netze zugänglich sind. Ein Instrument zur Überwindung von 

Sprachbarrieren, u.a. bei der Netzkommunikation, wurde 

entwickelt und befindet sich derzeit in Druck (Thesaurus 

Sozialwissenschaften, Band 1, deutsch - englich - rus­

sisch). Die Arbeiten des IZ wurden seit 1992 außerdem 

durch fünf Aufsätze in verschiedenen Zeitschriften und 

sechs Monographien dokument i ert. 
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Die Arbeitsergebnisse der Arbeitsgruppe des ZA zu Daten­

service und -aufbereitung für Studien aus der DDR und den 

neuen Bundesländern wurden in neun Monographien sowie in 

fünf Aufsätzen und Artikeln, überwiegend in Informations­

schriften des ZA, veröffentlicht. Zwei weitere Aufsätze 

sind thematisch dem Daten- und Informationstransfer Ost­

europa zuzuordnen. Das Projekt GEOHIST wird durch sechs 

Aufsätze in nationalen und zwei Beiträge in einer inter­

nationalen Zeitschrift der Fachöffentlichkeit vorge­

stellt. 

In zahlreichen Vorträgen und Präsentationen an Universi­

täten, im Rahmen von Workshops, Konferenzen und Tagungen 

informierten Mitarbeiter der Außenstelle über das Ser­

viceangebot und über Zugangsmöglichkeiten zu Datenbanken 

und Recherchemöglichkeiten. 

IV.2. Zusammenarbeit 

Neben Kontakten zu Forschungseinrichtungen, Bibliotheken, 

Archiven und Primärforschern, die bei der Bestandsiche­

rung von Ergebnissen der Sozialforschung der ehemaligen 

DDR entstanden, entwickelte die Außenstelle im Rahmen 

ihres auf Mittel- und Osteuropa bezogenen Aufgabenfeldes 

Kooperationen mit Forschungseinrichtungen und Forschern 

des In- und Auslandes. Die Zusammenarbeit mit osteuropäi­

schen Partnern ist zum großen Teil vertraglich fixiert. 

In den Kooperationsverträgen werden konkrete Informa­

tionsleistungen der osteuropäischen Partner vereinbart, 

wie beispielsweise die Beschaffung von Informat i onen über 

sozialwissenschaftliche Institute und über geplante so­

zialwissenschaftliche Tagungen und Konferenzen sowie die 

Vermittlung von Kontakten zu relevanten I nstitutionen und 

einzelnen Wissenschaftlern. Außerdem bes t ehen Koopera­

tionsbeziehungen zu osteuropäischen Insti tuten ohne ein-
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zelvertraglich fo r ma lisierte Basis, zum Beispiel zu knapp 

30 Einrichtungen im Rahmen der komparativen Forschungs­

programme "International Social Survey Program" (ISSP) 

und "Central and Eastern Euro-Barometer". 

Parallel zum Aufbau von Kooperationen mit osteuropäischen 

Instituten wurden Verbindungen zu deutschen Forschern und 

Instituten geknüpft, deren Forschung Osteuropabezug auf­

weist. Die durch Arbeitskontakte entstandenen Kooperatio­

nen zu zehn deutschen Forschungseinrichtungen sowie zur 

Staatsbibliothek zu Berlin und zu verschiedenen Einrich­

tungen des Politik- und Praxisbereichs beinhalten bei­

spielsweise gemeinsame Tagungen und Workshops sowie den 

Austausch von Literatur, von Adreßbeständen sowie von In­

formationsquellen und -materialien. 

A.V. Entwicklungsperspektiven für die Außenstelle 

Aus Sicht des Kuratoriums der GESIS ist die derzeitige 

Organisationsform als eine Außenstelle der GESIS funktio­

nal, flexibel und insgesamt erfolgreich und sollte des­

halb fortgeführt werden. Auch künftig sollen in der Au­

ßenstelle nach Meinung des Kuratoriums Spezialaufgaben in 

enger Kooperation mit den GESIS-Instituten wahrgenommen 

werden. Die Entwicklungen in Mittel- und Osteuropa erfor­

derten den Aufbau einer nachhaltigen sozialwissenschaft­

lichen Infrastruktur. Deswegen solle der Schwerpunkt der 

künftigen Aufgaben der Außenstelle auf die weitere Ent­

wicklung von Infrastrukturen für den Informationstransfer 

von und nach Mittel- und Osteuropa gelegt werden. 
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Im einzelnen sollen insbesondere 

- die bestehenden Kooperationen, Informationsdienste, der 

Datenservice usw. mit Partnern in Mittel- und Osteuropa 

ausgebaut und weitere Partner gesucht, 

- im Bereich der Empirischen Sozialforschung an der in­

ternationalen Standardisierung von Frage- und Antwort­

formulierungen mitgearbeitet, 

- die vorhandene Spezialkompetenz für Mittel- und Osteu­

ropa in der Außenstelle erweitert und 

- die Arbeiten an GEOHIST fortgeführt werden. 
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B. Stellungnahme 

B.I. Zur Bedeutung der Außenstelle und ihrer inhaltlic hen 

Weiterentwicklung 

Der nach Umfang und Tiefenwirkung ein.schnei.dende System­

umbruch in der ehemaligen DDR und den mittel- und osteu­

ropäischen Staaten hat den Sozialwissenschaften ein neues 

Forschungsfeld eröffnet; es hat sich eine sozialwissen­

schaftliche Transformationsforschung entwickelt. Dies hat 

zu einer Verdoppelung der Zahl publizierter Arbeiten über 

den gesellschaftlichen Wandel in den neuen Ländern und in 

Osteuropa im Vierjahreszeitraum bis 1989 und ab 1990 ge­

führt. Die Gründung der Außenstelle bildete eine erste 

institutionelle Reaktion auf die neuen Aufgaben der 

GESIS, die aus der Öffnung der DDR und Osteuropas für die 

sozialwissenschaftliche Forschung resultierten. vorrangi­

ge Aufgabe der Außenstelle ist es, sozialwissenschaftli~ 

ehe Auf gaben in Beziehung zu den neuen Ländern und zu 

Mittel- und Osteuropa wahrzunehmen. 

In den ersten fünf Jahren der Arbeit der Außenstelle 

standen die Sicherung und Bereitstellung von Datenbestän­

den und Forschungsergebnissen aus der ehemaligen DDR im 

Vordergrund. Diese Arbeiten werden während der nächsten 

Jahre abgeschlossen sein. Es ist daher zu prüfen, ob die 

vorgesehene Ausrichtung der Arbeit der Außenstelle auf 

Mittel- und Osteuropa sinnvoll ist. Die Aufgaben müssen 

sich außerdem von den Inf rastrukturleistungen anderer 

sich mit dieser Region befassender Forschungseinrichtun­

gen nicht nur abgrenzen, sondern diese ergänzen, so daß 

die expandierende Sozialforschung in diesem Bereich eine 

solide Datenbasis erhält. 

Der Wissenschaftsrat bewertet die bisherigen und geplan­

ten Arbeiten i n den verschiedenen Bereichen wie folgt: 
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(1) Zur Sicherung und Bereitstellung von Datenbeständen 

empirischer Studien aus der ehemaligen DDR 

Die Sicherung, Aufbereitung und Dokumentation vorhandener 

Daten ist ein wichtiger Baustein in dem Vorhaben, Gesell­

schaft und Politik der DDR zu analysieren. Hierdurch wird 

zu einem tieferen Verständnis des Transformationsprozes­

ses beigetragen. Das Service-Angebot der Außenstelle wird 

intensiv nachgefragt und trug bereits zur Entwicklung 

neuer Kommunikations- und Kooperationsbeziehungen zwi­

schen Wissenschaftlern im In- und Ausland bei. Um die Da­

ten sinnvoll nutzen zu können, sind die spezifischen 

Kenntnisse der aus der AdW stammenden Mitarbeiter zu den 

besonderen Bedingungen, unter denen in der DDR empirische 

Sozialforschung geleistet wurde, wichtig. Die Daten wur­

den bisher technisch gesichert. Um deren wissenschaftli­

che Verwertbarkeit zu gewährleisten, müssen die Daten 

noch aufgearbeitet werden, so daß sie üblichen Archiv­

standards genügen und ihre Entstehungsgeschichte dokumen­

tiert wird. Die noch ausstehenden Datenaufbereitungsar­

beiten sollten deswegen abgeschlossen und - für ausge­

wählte Studien - um Kontextbeschreibungen ergänzt werden. 

(2) Zur Sicherung und Bereitstellung von Forschungsbe­

richten aus der ehemaligen DDR 

Die Arbeiten zur Bestandsicherung und Veröffentlichung 

von zum Teil geheimgehaltenen Ergebnissen der Sozialfor­

schung in der ehemaligen DDR sind bereits weit fortge­

schritten. Teilbereiche der gesellschaftlichen Wirklich­

Keit der DDR wurden methodisch d i fferenziert und sorgfäl­

tig untersucht , so daß sie ein Ge genbild z u r o f f i ziell e n 

DDR-Selbstdars t ellung bieten. Di ese Que l l e ngr undlage fü r 

eine Sozialgeschichte und eine Soziolog i e d es '' rea len So­

zialismus" wird gegenwärt i g nur f ür d ie DDR s ys t ematisch 

und umfassend erschlossen. Die Außens telle l ei s tet m.i t 
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diesen Arbeiten einen Infrastrukturbeitrag zur interna­

tionalen Forschung über den Zerfall und die Transforma­

tion des "realen Sozialismus". Um einen möglichst voll­

ständigen Überblick über die DDR-Sozialforschung zu schaf­

fen und damit die Wirklichkeit der DDR als Ausgangspunkt 

jeder Transformationsforschung fundierter beschreiben und 

analysieren zu können, sollten diese Arbeiten fertigge­

stellt werden. 

(3) Zum Informationssystem GEOHIST 

Mit dem Informationssystem GEOHIST, in dem der Bestand 

und die Entwicklung der politischen Verwaltungseinheiten 

der deutschen Staaten bzw. des Deutschen Reiches vorerst 

für den Zeitraum 1871 bis 1939 dokumentiert werden, wird 

der sozialwissenschaftlichen Forschung ein Instrument zur 

Verfügung gestellt, das vergleichende Analysen von Raum­

struktur und Raumentwicklung ermöglicht. Mit GEOHIST wird 

insofern ein Dienstleistungsangebot für die sozialwissen­

schaftliche Forschung bereitgestellt. Allerdings fügt 

sich dieses Angebot nicht in das übrige Dienstleistungs­

profil der Außenstelle der GESIS ein, das durch Aufgaben 

mit Bezug zu Ost- und Mitteleuropa sowie zu den neuen 

Ländern charakterisiert ist. Aus diesem Grunde sollten 

die Arbeiten zum Informationssystem GEOHIST, das als auf 

den gesamten deutschen Raum angelegtes Vorhaben einen 

langen Bearbeitungszeitraum verlangt, lediglich vorüber­

gehend in der Außenstelle fortgesetzt werden. Mittel- und 

langfristig sollte dieses Vorhaben in einem anderen Um­

feld fortgesetzt werden. 
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(4) Zum Informations- und Datentransfer von und nach 

Mittel- und Osteuropa 

Die Beobachtung der gesellschaftlichen Wandlungspro~esse 

in Mittel- und Osteuropa und die damit entstehende Mög­

lichkeit des Gesellschaftsvergleichs bilden eine Erwei­

terung der sozialwissenschaftlichen Forschung, die zuneh­

mend von westlichen Wissenschaftlern aufgenommen wird. Es 

hat sich eine vergleichende Transformationsforschung für 

Osteuropa entwickelt, für die ein hoher Bedarf an Daten 

und systematischen Informationen über osteuropäische Län­

der besteht . Aufgrund der raschen politischen, auch wis­

senschaftspolitischen Veränderungen in den ehemals sozia­

listischen Ländern ist die Forschung Osteuropas von einer 

Konsolidierung noch weit entfernt. Der für eine verglei­

chende Transformationsforschung hohe Informationsbedarf 

kann deswegen weder jetzt noch in absehbarer Zeit von 

Wissenschaftlern in den osteuropäischen Staaten allein 

gedeckt werden. Deswegen ist e i ne Einrichtung erforder­

lich, die die Kommunikationsbestrebungen zwischen Ost­

und Westeuropa fördert und auf diese Weise Informations­

dienstleistungen für die empirische Sozialforschung mög­

lichst in einer international zugänglichen Sprache anbie­

tet. Eine verstärkte Kooperation zwischen Wissenschaft­

lern in Ost- und Westeuropa ermöglicht außerdem die Ein­

beziehung osteuropäischer Sozialwissenschaftler in die 

gesamteuropäische Forschungsentwicklung. 

Für diese umfassenden Dienstleistungsaufgaben für die 

vergl eichende Transformationsforschung gibt es in Deutsch­

l and und dem deutschsprachigen Raum mit Ausnahme der 

GES IS -Außenstel l e keine Einric htung mit einer hinreichen­

den Auss tat tung und spezialisierter Kompetenz. Durch die 

frühzeiti ge Bestandsaufnahme deutscher Einrichtungen, die 

im Bereich der Erforschung ehemals sozialistischer euro­

pä i sch e r Staaten tätig s i nd, ist es der Außenstelle ge-
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lungen, für die Transformationsforschung ein komplemen­

täres und - bezogen auf die bestehenden Einrichtungen -

weitgehend redundanzfreies Dienstleistungsangebot zu ent­

wickeln. Die spezifische Bedeutung der Außenstelle liegt 

mithin in ihrer systematischen Arbeit, den Daten- und In­

formationstransfer von und nach Osteuropa zu fördern und 

zu entwickeln. Der Wissenschaftsrat unterstützt deshalb 

die Bemühungen, zur Deckung des nationalen und auch in­

ternational erkennbaren Daten- und Informationsbedarfs 

beizutragen und hierdurch auch internationale Aufgaben 

für die deutsche Wissenschaft wahrzunehmen. Diese Bestre­

bungen sind aufgrund der besonderen sprachlichen Kompe­

tenz und Erfahrung der Mitarbeiter der Außenstelle schon 

bisher erfolgreich und auch künftig vielversprechend. 

Der Wissenschaftsrat empiehlt der Außenstelle, die beste­

henden Kooperationen und Informationsdienste mit Partnern 

in Mittel- und Osteuropa auszubauen, weitere Partner zu 

suchen und damit ein dichteres Informationsnetz aufzubau­

en. Desweiteren sollen vorhandene Spezialkompetenz hin­

sichtlich Osteuropa erweitert und die gewonnenen Fakten­

informationen auch weiterhin über Datenbanken zugänglich 

gemacht werden. Durch die Mitarbeit am "International So­

cial Survey Program" (ISSP) und am Eurobarometer über­

nimmt die Außenstelle wichtige Funktionen für die empiri­

sche Sozialforschung. Außerdem berät sie beim Aufbau na­

tionaler, international zugänglicher Datenarchive in Mit­

tel- und Osteuropa, die es bisher nur in seltenen Ausnah­

mefällen gibt, wodurch günstige Voraussetzungen für den 

internationalen Datentransfer geschaffen werden können. 

Der Wissenschaftsrat befürwortet diese Aktivitäten, die 

weitergeführt werden sollten. Künftig sollte die Außen­

stelle verstärkt Informationen zum Bestand empirischer 

Daten in den Sozialwissenschaften Osteuropas bereitstel­

len und versuchen, die Nutzungsmöglichkeiten dieser Daten 

zu verbessern. Hierdurch würden Voraussetzungen geschaf-
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fen, weitere, über das Ost-Eurobarometer und das ISSP 

hinausgehende, international vergleichende Forschungsar­

beiten durchzuführen. 

zusammenfassend stellt der Wissenschaftsrat fest, daß die 

Außenstelle in ihren bisherigen Hauptarbeitsgebieten, 

- der Sicherung und Bereitstellung von Datenbeständen em­

pirischer Studien aus der ehemaligen DDR und 

- der Sicherung und Bereitstellung von Forschungsberich­

ten aus der ehemaligen DDR, 

gute Ergebnisse erzielt hat und diese Materialien der For­

schung zugänglich gemacht hat. Diese Arbeiten sollten zu 

einem sinnvollen Abschluß gebracht werden. Auch wenn mit 

dem Aufbau des Informationssystems GEOHIST ein ertragrei­

ches Instrument für die sozialwissenschaftliche Forschung 

bereitgestellt werden kann, sollte dieses Vorhaben nur 

noch vorübergehend in der Außenstelle weiter verfolgt wer­

den, da es kaum in das Profil der Dienstleistungen der 

Außenstelle paßt. 

Der Wissenschaftsrat unterstützt die Bemühungen der Au­

ßenstelle der GESIS, die wissenschaftliche Kommunikation 

zwischen Ost- und Westeuropa zu fördern, zumal diese Be­

strebungen aufgrund der besonderen sprachlichen Kompetenz 

und Erfahrung der Mitarbeiter der Außenstelle vielver­

sprechend sind. Er empfiehlt daher als künftige Hauptauf­

gabe der Außenstelle, den Aufbau eines Informationsnetzes 

Osteuropa voranzutreiben, verstärkt Informationen zum Be­

stand empirischer Daten in den Sozialwisenschaften Ost­

europas bereitzustellen und dazu beizutragen, die Nut­

zungsmöglichkeiten der Daten zu verbessern. 
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Die von GESIS vorgeschlagene maßgebliche Mitwirkung der 

Außenstelle an der internationalen Standardisierung von 

Frage- und Antwortformulierungen hält der Wissenschafts­

rat für problematisch. Es handelt sich zwar um eine wich­

tige Aufgabe, die allerdings sehr. schwierig und viel­

schichtig ist, so daß sie die Ressourcen der Außenstelle 

unverhältnismäßig stark binden würde. Diese Aufgabe soll­

te eher von GESIS insgesamt wahrgenommen werden. 

B.II. Zu Finanzierung, Organisation und Ausstattung 

Die bisher von der Außenstelle der GESIS bereitgestellten 

Dienstleistungen sowie die im Aufbau befindlichen Ser­

vicekapazitäten stellen eine wesentliche Grundlage für 

die künftige sozialwissenschaftliche Forschung, insbeson­

dere für die Transformationsforschung dar. Durch die Be­

standsicherung von Daten und Ergebnissen der DDR-Sozial­

f orschung leistete die Außenstelle bereits in der Vergan­

genheit einen wertvollen Infrastrukturbeitrag zur For­

schung über den Zerfall und die Transformation des "rea­

len Sozialismus". Auch mit der mittelfristigen Schwer­

punktsetzung auf die weitere Entwicklung von Infrastruk­

turen für den Daten- und Informationstransfer von und 

nach Mittel- und Osteuropa trägt die Außenstelle zur in­

frastrukturellen sozialwissenschaftlichen Arbeitsteilung 

im nationalen und internationalen Rahmen bei. Ihre Ser­

viceleistungen waren in der Vergangenheit und werden auch 

bei der neuen Schwerpunktsetzung von überregionaler Be­

deutung und von gesamtstaatlichem wissenschaftspoliti­

schem Interesse sein. Die Außenstelle erfüllt damit die 

Kriterien für die gemeinsame Förderung durch Bund und 

Länder und sollte deswegen auch künftig als Teil der 

GESIS e.V. finanziert werden. Die Zuordnung zu den Ser­

viceeinrichtungen der Blauen Liste ist aufgrund der Auf­

gaben der Außenstelle eindeutig. Im Rahmen der geplanten 
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Bewertung von Instituten der Blauen Liste durch den Wis­

senschaftsrat sollte die Außenstelle der GESIS spätestens 

in fünf Jahren erneut begutachtet werden. 

Die Gründung einer Außenstelle der GESIS e.V., in der 

Mitarbeiter verschiedener korporativer Mitglieder des 

Vereins mit unterschiedlichen Aufgabenstellungen arbei­

ten, hat sich als gute Grundlage für die Kooperation der 

Arbeitsgruppen vor Ort bewährt und ermöglichte, in kurzer 

Zeit gute Arbeitsfortschritte zu erreichen, die in zahl­

reichen Publikationen und Serviceleistungen dokumentiert 

sind. Der Standort Berlin weist eine hohe Verdichtung 

einer leistungsfähigen Osteuropaforschung auf und ist 

traditionell Bezugspunkt für Wissenschaftler aus Osteuro­

pa. Insgesamt zeichnet sich Berlin als geeigneter Stand­

ort für die Außenstelle aus, der Vorteile gegenüber der 

Verlagerung zu einer der GESIS-Einrichtungen aufweist. 

Der Einsatz moderner Kommunikationstechniken, wie der 

bereits im Mai 1992 realisierte direkte On-line-Zugang zu 

den Bonner Datenbanken des IZ, sowie der fortlaufende 

Austausch von Wissenschaftlern halfen, die räumliche Di­

stanz von Arbeitsplätzen innerhalb der GESIS zu überbrük­

ken, so daß h i erdurch auch künftig keine wesentlichen Be­

eint rächtigungen zu befürchten sind. Der Wissenschaftsrat 

empf i ehlt, die Arbeiten auch weiterhin in der organisa­

torischen Form e i ner Außenstelle der GESIS in Berlin 

durchzuführen . 

Die dezentrale St ruktur von GESIS findet ihren Ausdruck 

auc h darin, daß für jedes seiner drei Institute ein eige­

ner Wi ssenschaf t licher Beirat besteht. Diese Beiräte sind 

auch für die in der Berliner Außenstelle tätigen Mitar­

beiter der jeweiligen Institute zuständig; ein eigener 

Beirat d er Außenstelle existiert nicht. Der Wissenschafts­

r a t häl t einen eigenständigen Wissenschaftlichen Beirat -

es wäre der vierte für die Einrichtungen von GESIS -
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nicht für sinnvoll. Den spezifischen Belangen der Außen­

stelle sollte das Kuratorium auch künftig besondere Auf­

merksamkeit widmen. 

Die gegenwärtige Personalausstattung der Außenstelle ein­

schließlich der zwei aus Bonn abgeordneten Mitarbeiter 

ist für die jetzigen Aufgaben ausreichend und angemessen. 

Für den Ausbau des Arbeitsschwerpunkts Informations- und 

Datentransfer von und nach Osteuropa zeichnet sich ein im 

Vergleich zum jetzigen Personaleinsatz auf diesem Ar­

beitsgebiet erhöhter Bedarf an wissenschaftlichem Perso­

nal ab, der jedoch durch Personal- und Stellenumschich­

tungen innerhalb der Außenstelle der GESIS gedeckt werden 

kann, sofern die Außenstelle auch künftig über 11 Perso­

nalstellen für wissenschaftliches Personal verfügt. Der 

hohe Anteil an wissenschaftlichem Personal ist entschei­

dend für die Leistungsfähigkeit der Außenstelle; nur mit 

dieser Ausstattung kann der notwendige wissenschaftliche 

Service erbracht werden. 7
> Um dies auch weiterhin sicher­

zustellen, empfiehlt der Wissenschaftsrat, drei ku-Ver­

merke,- die für drei Wissenschaftlerstellen bestehen, 

nicht wirksam werden zu lassen und diese Stellen auch 

künftig mit Wissenschaftlern zu besetzen. Unter dieser 

Voraussetzung bieten sich folgende Personal- und Stellen- - ~ 

umschichtungeh an: 

Die während der nächsten Jahre altersbedingt im Bereich 

GEOHIST freiwerdenden Stellen für wissenschaftliches Per­

sonal sollen zugunsten des auszubauenden Arbeitsschwer­

punktes verlagert werden, da das Projekt GEOHIST nicht 

längerfrisig in der Außenstelle bearbeitet werden sollte. 

Diese Stellen sollen speziell im Hinblick auf den Ar­

beitsschwerpunkt Informations- und Datentransfer von und 

nach Osteuropa besetzt werden. Mit neuen Mitarbeitern 

Vgl. Wissenschaftsrat: Stellungnahme zum Sozio-ökonomi­
schen Panel, Stuttgart, 11.11.1994, S. 28. 
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sollten ausschließlich befristete Arbeitsverträge abge­

schlossen werden, um in der Außenstelle einen angemesse­

nen Anteil befristet beschäftigter Mitarbeiter zu errei­

chen. 8> Außerdem sollte beim Aufbau dieses Arbeitsschwer­

punktes auf erworbene Erfahrungen bei der Bestandsiche­

rung von Daten und Ergebnissen der DDR-Forschung zurück­

gegriffen werden. Mitarbeiter, die sich mit dieser Thema­

tik beschäftigen, sollten nach Abschluß dieser Arbeiten 

für den Aufbau von Infrastrukturen für den Informations­

und Datentransfer von und nach Mittel- und Osteuropa ein­

gesetzt werden. Im Rahmen der nächsten Bewertung der Au­

ßenstelle wäre erneut zu prüfen, welcher Personaleinsatz 

für die Aufgaben dann nötig sein wird. Dabei wird die 

Entwicklung der Sozialwissenschaften in Osteuropa zu be­

rücksichtigen sein. 

Die Ausstattung der Außenstelle mit Räumen ist ausrei­

chend. Sofern wie bisher auf technische Kapazitäten der 

jeweiligen GESIS-Institute, wie beispielsweise auf Soft­

ware, zurückgegriffen werden kann, kann auch die Sachaus­

stattung insgesamt als ausreichend bezeichnet werden. 

B.III. Zu Publikationen und Zusammenarbeit 

Die Außenstelle der GESIS publiziert ihre Arbeitsergeb­

nisse in eigenen Reihen, wie beispielsweise in der fünf­

bändigen Reihe "Sozialforschung in der DDR " , in der meh­

rere Tausend Forschungsarbeiten beschrieben werden. Sie 

informiert die Öffentlichkeit über ihr Dienstleistungs­

angebot in zum Teil internationalen Zeitschriften und in 

Monographien, stellt es der Fachöffentlichkeit in Vorträ­

gen und Präsentationen vor und bietet es in Datennetzen 

Vgl. Wissenschaftsrat: Empfehlungen zur Neuordnung der 
Blauen Liste, in: Empfehlungen und S t e llungna hmen 1993, 
Köln 1994, S. 468. 
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an. Trotz des kurz e n Arbeitszeitraums seit Gründung der 

Außenstelle konnten insbesondere die Arbeitsergebnisse 

zur DDR-Sozialforschung und Osteuropaforschung der inter­

essierten Fachöffentlichkeit präsentiert werden. Diese 

Aktivitäten sowie individuelle Beratungen und die Teil­

nahme und Durchführung von Konferenzen unterstreichen den 

überregionalen Stellenwert dieser Serviceeinrichtung. 

Der Wissenschaftsrat begrüßt die intensive Zusammenarbeit 

mit anderen wissenschaftlichen Einrichtungen im In- und 

Ausland. Insbesondere durch Kontakte zu spezialisierten 

deutschen Einrichtungen mit Osteuropa-Orientierung können 

Arbeiten koordiniert und damit Überschneidungen vermieden 

werden. Durch die frühzeitige Kontaktaufnahmne zu deut­

schen Forschern, die auf dem Gebiet der Transformations­

forschung tätig sind, wurde die regelmäßige Berichterstat­

tung zur deutschen Transformationsforschung seit 1992 mög­

lich. Der Stellenwert der Außenstelle als Kooperations­

partner für die Forschung in Deutschland wird durch die 

intensive Nutzung ihrer Dienstleistungen belegt. 
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B.IV. Zusammenfassung 

Die Gründung der Außenstelle der GESIS resultierte aus 

der vom Wissenschaftsrat empfohlenen Anbindung von Ar­

beitsgruppen aus Instituten der ehemaligen Akademie der 

Wissenschaften der DDR an die GESIS e.V. Die bisherigen 

Arbeiten der Außenstelle umfassen die Bestandsicherung 

von Ergebnissen der Sozialwissenschaften in der DDR und 

den Aufbau von Infrastrukturen für den Informations- und 

Datentransfer von und nach Mittel- und Osteuropa. Außer­

dem wird schrittweise das Informationssystem GEOHIST auf­

gebaut, in dem der Bestand und die Entwicklung der poli­

tischen Verwaltungseinheiten der deutschen Staaten bzw. 

des Deutschen Reiches dokumentiert wird. 

Die Außenstelle hat in ihren bisherigen Hauptarbeitsge­

bieten, nämlich der Sicherung und Bereitstellung von Da­

tenbeständen und von Forschungsergebnissen aus der ehema­

ligen DDR, gute Ergebnisse erzielt. Diese Arbeiten soll­

ten zu einem sinnvollen Abschluß gebracht werden, der die 

effektive Nutzung der Quellen durch die Wissenschaft er­

laubt. Künftiger Arbeitsschwerpunkt der Außenstelle soll 

der Informations- und Datentransfer von und nach Osteuro­

pa sein. Der Wissenschaftsrat empfiehlt, den Aufbau eines 

Informationsnetzes Osteuropa voranzutreiben, verstärkt 

Informationen zum Bestand empirischer Daten in den so­

zialwissenschaften Osteuropas bereitzustellen und zu ver­

suchen, die Nutzungsmöglichkeiten der Daten zu verbes­

sern. Der Aufbau des Informationssystems GEOHIST sollte 

nur noch vorübergehend in der Außenstelle verfolgt wer­

den. 

Die Serviceleistungen waren in der Vergangenheit und wer­

den auch bei der neuen Schwerpunktsetzung von überregio­

naler Bedeutung und von gesamtstaatlichem wissenschafts­

poli tischem Interesse sein. Die Außenstelle sollte auch 
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künftig als Teil der GESIS e.V. von Bund und Ländern ge ­

meinsam finanziert werden; im Rahmen der geplanten Be wer­

tung von Instituten der Blauen Liste durch den Wissen­

schaftsrat sollte die Außenstelle der GESIS spätestens in 

fünf Jahren erneut begutachtet werden. 

Die gegenwärtige Personalausstattung der Außenstelle ist 

für die jetzigen Aufgaben ausreichend und angemessen. Für 

den Ausbau des Arbeitsschwerpunkts Informations- und Da­

tentransfer von und nach Osteuropa besteht ein erhöhter 

Bedarf an wissenschaftlichem Personal . Um diesen Bedarf 

zu decken, empfiehlt der Wissenschaftsrat, die im Bereich 

GEOHIST altersbedingt vakant werdenden Stellen im Hin­

blick auf den Ausbau dieses Arbeitsschwerpunktes zu be­

setzen und die ku-Vermerke für die Finanzierung von drei 

Wissenschaftlerstellen nicht wirksam werden zu lassen. 

Arbeitsverträge mit neuen Mitarbeitern sollten befristet 

abgeschlossen werden. 
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Anhang: Verzeichnis der verwendeten Materialien 

GESIS: 

- GESIS-Wirtschaftsplan 1994; 

- GESIS-Stellenplan 1994; 

- GESIS-Organigramm Gremien und Institute; 

- GESIS-Organigramm Außenstelle Berlin; 

- Tabelle GESIS-Stellenzuwachs ab 1.1.1992 durch Übernah-
me von 24 AdW-Stellen; 

- Genese der Übernahme von 24 AdW-Stellen; 

- Personalübersicht (Übernahme von Mitarbeitern aus der 
früheren Akademie der Wissenschaften); 

- Leistungsübersicht IZ, Abteilung Berlin, 1992-1994; 

- Liste der Konferenzen mit Beteiligung der Außenstelle 
der GESIS sowie der Präsentationen und Vorträge von 
Mitarbeitern der Berliner Abteilung des IZ; 

- Publikationen der Abteilung Berlin des IZ seit 1992, 
der ZA-Arbeitsgruppe Datenakquisition und -aufbereitung 
Ostdeutschlands und zum Informationssystem GEOHIST; 

- Die Berliner Außenstelle der GESIS im institutionellen 
Umfeld der Transformationsforschung, 3. Februar 1995; 

- Entwicklungsperspektiven der GESIS, 7. März 1994; 

- Perspektiven für die Entwicklung der Außenstelle der 
GESIS in Berlin, 9. März 1994; 

Empfehlung des Kuratoriums zur Außenstelle der GESIS in 
Berlin, August 1994. 

Wissenschaftsrat: 

- Stellungnahmen zu den außeruniversitären Forschungsein­
richtungen der ehemaligen Akademie der Wissenschaften 
der DDR auf dem Gebiet der Wirtschafts- und Sozialwis­
senschaften, Köln 1992; 

- Stellungnahme zur Gründung eine Gesellschaft Sozialwis­
senschaftlicher Infrastruktureinrichtungen e.V. 
(GESIS), in: Empfehlungen und Stellungnahmen 1986, Köln 
1987, s. 107ff.; 

- Stellungnahme zum Sozio-ökonomischen Panel, Stuttgart 
11.11.1994, sowie in: Empfehlungen und Stellungnahmen 
1994, Köln 1995, im Druck. 


